
VON AXEL NICKEL

FRANKENTHAL. Den Gewinn der Wil-
son-Serie, die die Verbände Pfalz, Ba-
den und Hessen gemeinsam ausge-
richtet und mit der sie bei zwölf Tur-
nieren sowie dem Masters starke
Tennis-Talente angelockt haben, be-
zeichnet Michelle Roth ganz klar als
ihren größten Erfolg – obwohl sie
auch schon Pfalzmeisterin war. Aber
der jetzige Triumph sei sportlich
hochwertiger, außerdem bringe er
ihr einen konkreten Nutzen, gibt die
14-jährige Schülerin der Frankentha-
ler Schiller-Realschule zu. „Ich habe
ja dadurch einen Zwei-Jahres-Ver-
trag für Schläger, Schuhe, Kleidung.
Eben für alles, was man so braucht.
Und so etwas hatte ich noch nie.“

Vor allem das Masters-Finale sei
anstrengend gewesen, erinnert sich
Michelle Roth. Zumal sie beinahe gar
nicht hätte mitspielen können. Denn
in den Tagen vor dem großen Ab-
schlussturnier der Serie war die Fran-
kenthalerin krank. „Ich dachte
schon, dass ich gar nicht mehr spie-
len kann.“

Doch die zierliche 14-Jährige ver-
fügt offensichtlich über einen sehr
zähen Willen. So ließ sie sich Anfang
2011 auch nicht von einer Operation
aus der Bahn werfen, als ein schmerz-
haftes Überbein aus dem Handge-
lenk entfernt werden musste. Ein hal-
bes Jahr durfte Roth danach nicht
zum Schläger greifen. „Das war
hart.“ Denn Michelle Roth liebt Ten-

nis, wie sie immer wieder sagt. Der
Spaß am Sport treibe sie immer wei-
ter an und motiviere sie, gut fünfmal
pro Woche auf dem Platz zu stehen
und zu 25 Turnieren jedes Jahr zu rei-
sen. Wie sie die lange krankheitsbe-

dingte Pause überstanden hat?
„Mich hat nur motiviert, dass ich wie-
der Tennis spielen kann.“

Außerdem hatte ihre Trainerin
Anne Gerendás noch einen Trick auf
Lager. Sie bat ihren Schützling trotz-

dem auf den Platz und ließ ihn mit
links spielen. „Das war gut für Koor-
dination und Kondition“, erläutert
die Trainerin. Die Schülerin war
auch froh: „So hatte ich wenigstens
einen Schläger in der Hand, denn

ohne Tennis war es so langweilig.“
Augenzwinkernd wirft die Mama
ein: „Und es hat uns geholfen, dass
sie uns nicht so auf die Nerven ging.“

Tennis spielt eben eine große Rol-
le im Leben von Michelle Roth. Die
Begeisterung entstand im Alter von
drei, vier Jahren, als Michelle Roth
an einem Tennis-Kindergarten teil-
nahm. Seitdem ist sie der Sportart,
dem Verein und Trainerin Gerendás
treu geblieben. Letztere war damals
Jugendwartin und Vereinstrainerin
bei Grün-Weiß und pflegt über den
Opa eine schon über 20 Jahre wäh-
rende Freundschaft zur Familie.

Ganz wichtig ist für das Talent au-
ßerdem Bruder Marc: Er hat inzwi-
schen selbst einen Trainerschein ge-
macht und steht der Schwester im-
mer als Partner auf dem Platz zur
Verfügung, wenn mal „außer der Rei-
he“ gespielt werden soll. „Ich bin
stolz auf das, was Michelle bisher er-
reicht hat. Sie kann noch viel errei-
chen“, sagt Marc Roth – und fügt la-
chend hinzu: „Ein bisschen wachsen
müsste sie schon noch.“

Denn Michelle Roth ist sehr zier-
lich und muss sich nun im Kreis der
älteren U-16-Spielerinnen behaup-
ten. Die 14-Jährige nimmt‘s gelas-
sen: „Jetzt sind eben alle älter: Grö-
ßer sind ja eh alle im Vergleich zu
mir, das war schon immer so. Ich
habe keine Angst, das wird schon
klappen.“ Auch die Sache mit dem
Wachsen werde noch kommen, zeigt
sich die Familie zuversichtlich.

Aktuell belegt Michelle Roth in der
deutschen Rangliste Platz 112, bei
der U 18 liegt sie auf Rang 549. „Ich
möchte meine Positionen in den
Ranglisten verbessern“, bekennt
Roth und strebt daher gute Ergebnis-
se bei den Turnieren an. Zumal ihr
eine bessere Ranglistenplatzierung
konkret helfen würde: „Dann qualifi-
ziere ich mich für die Hauptfelder in-
ternationaler Turniere.“ Welche Auf-
gaben jetzt in der Halle anstehen,
werde aber erst noch ausgetüftelt.

Die Tennisspielerin schätzt an den
Turnieren vor allem die ständige He-
rausforderung, und dass man auf vie-
le unbekannte Gegner treffe. Darü-
ber hinaus ist sie Teil der Grün-
Weiß-Damenmannschaft und hat
mit ihr den Sprung in die Pfalzliga
geschafft. „Jetzt wollen wir hoch in
die Verbandsliga“, gibt sich die
14-Jährige auch hier kämpferisch.

Dankbar und glücklich sei sie, un-
terstreicht Michelle Roth: Weil sie
von der Familie und den Trainern so
viel Unterstützung bekomme.

INFO

Die RHEINPFALZ-Sportredaktion Franken-
thal will mit der Serie „Sportler des Mo-
nats“ Menschen vorstellen, die eine tol-
le Leistung gebracht haben. Es können
aber auch Leute sein, die hinter den
Kulissen für Außergewöhnliches gesorgt
haben. Gerne nimmt die Redaktion
auch Vorschläge entgegen. Diese schi-
cken Sie bitte per E-Mail an red-
fra@rheinpfalz.de.

VON STEFAN TRESCH

FRANKENTHAL. Klack, Klack, Klack,
Stöcke trommeln auf schwarze Rei-
fen. Ein ungewohnter Anblick in ei-
ner Sporthalle. Escrima nennt sich
die ursprünglich von den Philippi-
nen stammende Kampfkunst, der
sich rund 15 Sportler an diesem
Montag in der Eppsteiner DJK-
Sporthalle widmen.

In schneller Abfolge wechseln die
Übungen, immer fordern sie die
Sportler dazu heraus, an ihre Gren-
zen zu gehen. Heiko Kron, der an die-
sem Tag das Training leitet, ist eisen-
hart, der Powermann im Trainer-
team, zu dem auch Heinz Stöckli und
Frank Hack gehören. Denn zwischen
den Übungen bittet er immer noch
zu einer Einheit Liegestützen. Man-
che deuten sie nur an, andere ma-
chen eine Pause zum Verschnaufen.
Schließlich heißt es, Kraft sammeln
für die nächste Übung. Nun werden
die Beine beansprucht, eine Tritttech-
nik gegen Schaumstoffkissen.

Gerade die Abwechslung ist es, die
die meisten Sportler fasziniert, da
stimmen die Aussagen der 14-jähri-
gen Lia Brandt, der 44-jährigen Kers-
tin Laloi, des 47-jährigen Karl Schick
und des 54-jährigen Michael Ulmer
überein. Der sportliche Ausgleich
und der Spaß in der Gruppe sind für
alle wichtig. Adam Jakob (33) hat
schon einige Kampfsportarten aus-
probiert. Die Selbstverteidigung ist
für ihn nur ein guter Nebeneffekt.
Nach einem Escrima-Training sei er
ausgeglichener, ruhiger. Gerade Frau-
en fühlten sich bei Escrima wohl, da
es anders als bei anderen Kampf-
sportarten keinen Vollkontakt gebe,
meint Kron. Trotzdem sei es nicht
leicht, in der Karate-Hochburg Fran-
kenthal etwas Neues zu etablieren,
so Frank Hack, der eine Kampfsport-
schule leitet.

„Das Auge, die Koordination, so-
mit beide Hirnhälften und die Moto-
rik werden geschult. Der Sport ist

gut für Herz und Kreislauf. Ist man
erst einmal hier in der Halle, hat
man innerhalb von zwei, drei Minu-
ten den Alltag draußen vergessen,
kann richtig abschalten“, meint
Hack. Erschöpft wackeln die Sportler
nach rund 90 Minuten Training aus
der Halle. Am Freitag gibt es wieder
mehr Übungen für den Kopf, hat zu-
vor Stöckli versprochen. „Wir ergän-
zen uns ganz gut, Heiko Kron ist
mehr für das Powertraining zustän-

dig, das schon mal mit lauter Musik
untermalt wird. Er ist ein wenig mo-
derner ausgerichtet, wir vermitteln
mehr die traditionelle Richtung des
Kampfsports“, sagt Stöckli. Er kam
schon einmal vor 20 Jahren mit die-
ser Art des Kampfsports in Berüh-
rung, als es auf einem Seminar vorge-
stellt wurde. Damals war die Zeit in
Deutschland noch nicht reif dafür.
Heute liege Escrima im Trend, aber
das könne wieder abflauen, da viele
Sportler immer ‘mal wieder eine
neue Herausforderung suchten. In

Eppstein seien viele dabei, die sich
früher sportlich betätigt hätten und
etwas für den Wiedereinstieg ge-
sucht haben. „Uns ist der Gesund-
heitsaspekt besonders wichtig“, sagt
Stöckli. Das Erlernen ginge aber
nicht von heute auf morgen.

Entstanden sei dieser Kampfsport
im 16. Jahrhundert auf den Philippi-
nen, als sich die Einheimischen der
Besatzer aus Spanien erwehren
mussten, erzählt Hack. Zuerst vertei-
digten sich die Einheimischen mit
Stöcken und entwickelten dabei eine
ausgefeilte Technik. Gearbeitet wird
mit einem Stock oder zwei Stöcken
gleichzeitig, aber mit unterschiedli-
chen Bewegungsabläufen. Im Laufe
der Zeit kamen weitere Kampftechni-
ken dazu.

Für Außenstehende ist die Organi-
sationsstruktur des Sports, wie so oft
im Kampfsport, etwas undurchsich-
tig. Es gibt mehrere Verbände, denen
meist ein Meister vorsteht, der die
Stilrichtung prägt. Dan Inosanto ist
so einer, den die beiden Trainer
Heinz Stöckli und Frank Hack bevor-
zugen und dessen Stilrichtung sie in
Eppstein trainieren. 30 Sportler gehö-
ren derzeit der Escrima-Abteilung
an. Bei der DJK ist es leicht, die Anfän-
ger von den Fortgeschrittenen zu un-
terscheiden. Die einen tragen blaue,
die anderen rote T-Shirts. Sie wer-
den nach internen Prüfungen ver-
teilt. Trainiert wird aber gemeinsam.

INFO
— Samstag, 13. Oktober, Workshop, philip-

pinische Selbstverteidigung, DJK-Halle
Eppstein, 14 bis 17 Uhr, ab 13 Jahren

— Ab Donnerstag, 18. Oktober, Kurs für
Grundschulkinder, 17 bis 18 Uhr, DJK-
Sporthalle Eppstein, jeder kann zum
Testen vorbeischauen, auch späterer
Einstieg möglich

— Training Erwachsene: montags und frei-
tags, 20 bis 21.30 Uhr, DJK-Sporthalle
Eppstein

— Kontakt: Heiko Kron, Telefon 0152
56143401, Internet: www.escrima-Fran-
kenthal.de

SPORTLERIN DES MONATS: Vor wenigen Tagen hat Michelle Roth ihren bislang größten Erfolg gefeiert –
den Masters-Turniersieg bei der Wilson-Serie. Die 14-jährige Tennisspielerin von Grün-Weiß Frankenthal
wechselt in der Halle in die Altersklasse U 16 und möchte in der deutschen Rangliste weiterklettern.

„Ich habe keine Angst, das wird schon klappen“

TERMINE STADT
Frankenthal: Abschlussklasse 1964

(Knust): Treffen, 18 Uhr, Bierfäss‘l. -
Beirat Migration/Integration:
Sprechstunde, Tel. 342355, 16-18
Uhr, Mehrgenerationenhaus. - CDU:
Bürgersprechstunde Christian Bal-
dauf, MdL, mit Doris Schwarz, Tel.
318174, 9-12 Uhr, Bürgerbüro, Carl-
Theodor-Str. 8. - Kinderschutzbund:
Treffen, Gruppe Chillies, Anmeldung
Tel. 299090, 16-18 Uhr. - Ökum.
Obdachlosenhilfe: Warmes Essen,
Kaffee, Kuchen, 15-17 Uhr, Teestu-
be. - Rathaus: Young-Sook Koch: Öl-
gemälde bis 7. Dezember, Vernissa-
ge, 15 Uhr. - Selbsthilfe Crohn-Coli-
tis: Treffen, Info: Elly Uphoff, Tel.
43915, 19.30 Uhr. - Stadtbücherei:

Musikalisches Bilderbuchvorlesen,
für Vier- bis Sechsjährige, 15.30 Uhr.
- VdK: Rechtsberatung durch Kreis-
verwaltung für Mitglieder aus Heß-
heim, Heuchelheim, Groß- und Klein-
niedesheim, 8-12 und 13-16 Uhr,
Terminvereinbarung unter Tel. 0621
59130-0, Rathaus Frankenthal, Zim-
mer 230. - Verwaltung: Boule-Spie-
len für Senioren, 14.30 Uhr, Adolf-
Metzner-Anlage, Schmiedgasse.

TERMINE VORORTE
Studernheim: Sprechstunde Ortsvorste-

her Ober, 17-18 Uhr, Verwaltung.

TERMINE LAND
Bobenheim-Roxheim: Gemeindever-

waltung: „En Owend uff pälzisch“,
Gedichte, Klaviermusik und Gesang,
19 Uhr, Jahn-Halle. - Kath. Kirchen-
chor St. Cäcilia: Chorprobe, 20 Uhr,
bei Chorgemeinschaft. - Sozialver-
ein Kunterbunt: Babytreff für Eltern
mit Säuglingen bis zehn Monate, In-
fo-Tel. 06239 7031, 10-11.30 Uhr,
Luther-Gemeindehaus.

Großkarlbach: Franks Bodega: Kristy
Lee, Folk, 19 Uhr.

Heßheim: Blasmusikverein: Orchester-
probe, 19-21 Uhr, Bürgerhaus. -
MGV-Liederkranz 1842: Chorprobe,
Vereinsheim, Gerhart-Hauptmann-
Straße, 20 Uhr. - Seniorenclub: Mit-
gliederversammlung, 15 Uhr, Bürger-
haus, Kleiner Saal.

Kleinniedesheim: Gemeinderat: Sit-
zung, 19.30 Uhr, Schloss.

Eppsteiner Stock-Artisten mit Trai-
ner Heiko Kron (rechts).  FOTO: BOLTE

Peilt mit den Grün-Weiß-Damen 2013 den nächsten Aufstieg an: Michelle Roth.  FOTO: BOLTE

HEUTE AUF EINEN BLICK

Stöcke wirbeln in der Halle
HINTERGRUND: Escrima-Abteilung der DJK Eppstein besteht jetzt aus 30 Sportlern
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Wird in ausgewählten Anschlussbereichen ausgebaut.

Seien Sie dabei und profitieren auch Sie vom blitzschnellen Glasfasernetz der Telekom.

Mit dem Glasfasernetz der Telekom kommt die Technik von morgen nach Frankenthal: hoch-
auflösendes Fernsehen in beeindruckender Qualität, blitzschnelles Internet mit nie dagewesener
Geschwindigkeit und unser modernstes Telefonnetz.

Für Eigentümer, Hausverwalter und Wohnungswirtschaftsunternehmen ist das eine gute
Möglichkeit, den Wert ihrer Immobilien und Liegenschaften zu steigern. Entscheiden Sie sich
jetzt für das Glasfasernetz! Nur mit Ihrem Einverständnis kann der Ausbau beginnen.

Zur Abgabe Ihrer Einverständniserklärung rufen Sie uns kostenfrei an unter 0800 77 33 888 oder
besuchen Sie uns im Telekom Shop. Alternativ können Sie auch unser Online-Formular ausfüllen
unter www.telekom.de/glasfaser.

Immobilien-

Eigentümer,

aufgepasst!

Das Giganetz kommt nach Frankenthal!


